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Bündnerisches

Neue Folge, V. Jahrgang.

Nr. 1. Chur, Januar. 1900.
Erscheint den IS. jeden Monats. Abonnementspreis: franko durch die ganze

Schweiz Fr. 3. — im Ausland Fr. 3. 6V.
JnsertionspreiS: Die zweigespaltene Petitzeile IS Cts.

Redaktion und Verlag: S. Meist er.

Seitrag ?ur Ncformationsgeschichte von Churwalden.
(Mitgeteilt von Stadtarchivar Fritz Jecklin.)

Lehmann erzählt in seiner Geschichte des Klosters Churwalden
(abgedruckt im schweiz. Museum 1788, Jahrgang 4) in bekannter

Schwatzhaftigkeit und Oberflächlichkeit von den tumultuarischen
Vorgängen, die sich bei der Einführung der Reformation in Churwalden
ereigneten.

Seine Angaben schöpfte Lehmann aus der von Freiherrn Rudolf
von Salis-Haldenstein im Jahre 1776 angefertigten Abschrift der jetzt

auf der bündnerischen Kantonsbibliothek befindlichen „Historie des

Klosters zu Churwalden von Gubert Wiezel". Diese selbst geht wieder

auf Seite 109 einer jetzt unbekannten Handschrift zurück.

Zur Beurteilung der Glaubwürdigkeit der Schilderung genannter
Vorgänge sollte man wissen, aus welcher Quelle der Verfasser der

verloren gegangenen Handschrift schöpfte. Einem Zufall verdanken wir
es, daß wir hierüber teilweise Aufklärung erhalten.

Von Kindern wurde mir ein Folioheft, welches sie auf einem

Estrich in Churwalden gefunden, zugestellt.
Eine Prüfung des Inhaltes ergab, daß wir in diesen vergilbten

Papieren eine besiegelte und bisher noch ungedruckte Berichterstattung
über jene Vorkommnisse vor uns haben.

Vermutlich sollte dieser Protest an die österreichische Regierung
abgehen und thatsächlich erfahren wir aus Fetz (Geschichte der

kirchenpolitischen Wirren, xax. 63), daß am 29. Okt. 1616 der Abt von
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Roggenburg in Innsbruck über die jüngsten Ereignisse in Churwalden
Klage führte.

Da das Dokument eine interessante Epoche unserer Reformationsgeschichte

beleuchtet, wollen wir dasselbe hier zum Abdruck bringen.

Im namen Gottes amen: Khundt und zu wissen sey allermenigk-
lichen, so dises gegenwertig offen instrument sehen, oder hören lesen,

daß, alß man zahlt nach Christi unßers liebsten Herren und seeligmachers

geburt aintaußent sechshundert und im sechzechendten, inn der fünff-
zechenden römischen zünßzahl, inàietio genandt, bey regierung und

herrschung deß allerdurchleüchtigsten, großmechtigsten fürsten und Herren

Herrn Matthta, diß namens deß ersten, erwöhlten römischen kaysers,

zue allen zeitten mehrern deß reichs zc. unnsers allergnedigisten Herren

irer mayestatt, reiche des römischen im sechsten, deß hungerischen im

zechendten und deß böhömischen im fibendten iahre, uf Sonntag, den

fünffzechenden monatstag January newen Callenders, zwischen aylff
und zwölff uhren vormittag, in dem lobwürdigen gottshauß Ursperg
prömonstratenser ordens, augspurger bistumbs, unnd daselbsten in der

gewohnlichen taffel oder Hoffstuben erschinen vor mir hie unden be-

nantem kayserlichen notario und den ansechenlichen glaubwürdigen hierzuo

innsonderhait erforderten gezeugen der hochwürdige inn Gott andechtige

unnd gaistliche Herr Herr Johann, abbte ersternandts gotthaus Ursperg
und ehrngemeldts hochloblichen ordens von praemonstrat vifitator inn
Schwaben unnd dan der ehrwürdtig inn Gott gaistlich Herr Mattheus
Trichlerus, conventual zue Roggenburg, alß anwaldt s2j seines gnedigen

Herren, deß hochwürdigen inn Gott andechtigen unnd gaistlichen Herren

Herrn Michäelis, abbte erstermeldts lobwürdigen gottshaus Roggenburg,
als putris àomus unnd haußhalters deß gottshaus Churwalden. Unnd

haben ihre gnaden zu vorderist durch den ehrenvösten, wol gelerten

Herrn Georgium Munding, deß obberüehrts lobwürdigen gottshauß
Ursperg skoràrium einen pappieren Protestationzettel öffentlich ver-

lösen, und demnach mir notario sollichen behändigen laßen, von wortt
zuo wortten allso lauttendte.

Vor euch Herrn kayserlichem notario unnd gegenwerttigen
ansechenlichen Herren gezeugen erscheinen von Gottes genaden wür Johannes
abbte deß lobwürdigen Gottshaus Ursperg und des ordens von
Praemonstrat, vifitator in Schwaben, Augspurger bistumbs, unnd wür
Michael, auß verhenkhnus Gottes abbte deß lobwürdigen gottshaus
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Roggenburg, als Mor äowus unnd haußhalter deß gottshaus Chur-
walden, und geben euch für unnß, auch zuvorderist inn namen unnd

an statt deß hochwärdigisten durchleuchtigisten fürsten unnd Herrn, Herren

Maximilian!, ertzherzogen zue Österreich zc., administratoris deß hoch-

maisterthumbs inn Preußen, maistern teutschordens in theutsch- unnd

welschen lannden, grawens zue Habspurg und Tyrol zc. unsers gne-
digisten Herrens und in specie vorermeldts gottshauß Churwalden, der

orthen landtsfürstliche hoche obrigkheyt unnd protectoris, wie auch deß

hocherwürdigen unnd gaistlichen Herrens Petri Gossety, >s3s abbte zue

Praemonstrat, totius oràinis prâsmonstrànsiL Aonorulis, et edri-
sìiànissimi re^ie Llallie eousiliar^, ae eleewoszmar^ ete. hiemit und

inn crafft dißer offenlichen protestation schlifft zu vernemmen, daß

kurtz verruckhten tagen für unnß kommen unnd erschinen ist unser
besonders lieber frater conventual und verordneter deß gottshauß
Churwalden administrator, namblich der ehrwürdig und gaistlich Herr Carolus
Berz, unnd hatt unß mit undertheniger glaubwürdiger anzaigung sovil

bericht gethan, mit waß hochbeschwehrlichen, unzimblichen, sträffenlichen
und gantz unleydenlichen thettlicheytten, attentaten, molestationen, tur-
bationen und iniurien amman, gericht unnd gesambte landtschafft
Churwalden kurtz verweilter tagen beedes gegen ihme Carolo Bertzen und

anbevolchnem seinem gottshauß zue Churwalden verfahren seyen, inn-
dem sy anfennklichen und erstens ohne alle ihnen hierzue gegebne billich-
mäßige ursach, auch über und wider willen, ja aydtlich und mit
aufgeregten fingern deßhalber gegen einander praestirte zusamen verlobtnus
seiner alda wohnendten pfarr Hindern sich sovil vermeßen und nit
allein Sonntags den zwaintzigisten Novembris dißes noch scheinenden

sechszechenhundert und sechszechendten iahrs die drey dörffer Tschirtschen,

Malix unnd Barban nacher dem closter Churwalden zu beschaiden

unnd ihnen zue mehrerer ihres intents befürderung sampt und sonders

vermittelst eines zugesagten nachlast an ihren dem closter schuldigen

gewißen iarzünsen, mit fürgebognen wortten einzubilden unnd zu per-
suadiren, altz sehe die kirch zue mehrbesagtem Churwalden ein solliche

kirch, welche demselben gantzen gericht (darunder auch die ersternandte

drey dörffer begriffen) allso gemain unnd dermaßen zue offnem freyem

zuogang stehe, daß sy eben sowoll, alß die Churwaldter befuegt, eine

stimm zu geben und einen praedicanten dahin aufzenemmen oder abze-

ferttigen, ja mit sollichen verpottnen ungepürlichen Vertröstungen bey
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ihnen den drey dörffen soviel erpracticiert, daß sy uf anfragung, ob

namblichen die kirch Churwalden ein gemeine oder ein hauptkirch sey,

einhelligklich inn ein Horn zusammen geblaßen unnd es wider ir selbst

aigen bößer wißen und gewißen sampt unnd sonnders mit ia wortten
bestettiget haben, ungeacht inen sollichs von andern churwaldischen

catholischen pfarrsgenoßen (wenig darvon außgenommen) in continenti

mit weitt anderm unnd niehr bestendigerem wahrhaitsgrundt gleich

under äugen widersprochen, benebens auch lautter dargethon unnd

demonstrirt worden, daß der obernandten drey dörffer ihr jedes (wie
wahr und am Hellem offnem tag) sein aigne Pfarrkirchen unnd praedi-
canten habe, dahero man sie die Churwaldter verhoffentlich bey ihren
altten rechten unnd gerechtigkheytten manntenieren und darvon nicht

tringen noch treyben werde, bevorab, weilen sy die drey dörffer nichts

zu dem goitshauß Churwalden iemahlen hergelegt auch dannen hero

conseguenter nichts vom selbigem widerumben hindan zenemmen unnd

zu alieniren, oder einem andern einzuhändigen fuog und macht haben.

Obwolen aber die Churwalder obbeschribnes alles unnd yedes

mit aufgehalten fingern wahrhafft zu sein unnd darbey bestendigklich

zu verbleiben sich öffentlich erclörtt,
So haben yedoch furs ander hingegen hauptmann Benedict, Jann

Valentin Pitsche, Ullrich Buohl zwön außgeschoßne von Tschirtschen

unnd deß gottshaus verordnete drey vögt nit scheuchen getragen söj,
Montags den ainunndzwaintzigisten Novembriß obbestimbten iars alle

und yede deß goitshaus Churwalden vor äugen stehendte mobilia zu

inventieren und Harnach inner wenig stunden auf der protestierendten

drey dörffer vilfeltig gethanes acclamitieren obbesagten unsern conveu-

tuelem Carolum durch zwön manner (da der ein gleichwol! darzuo gc-

nöttiget worden unnd darwider protestiert hatt) von seinem anbevolchnen

gottshaus ipso facto außzuschaffen unnd ihme darbey anzaigen zu lassen,

daß solliche außschaffung mit gemainer einhelliger stim decernirt und

beschlossen seyn, derowegen er alßbalden vom gottshauß abtretten und

was er mit sich dahin gebracht, einpackhen unnd fortt ziehen solle.

Dieweil es aber selbigen abents eben spatt unnd gleich umb die

nacht gcweßen, hab Lutz Hemmi bey ihnen den protestierendten die

fürbitt für ihne unsern conventualem Carolum gethan, daß er noch

biß uf den morgen in seinem gottshauß geduldet, sollichs aber bey

ihnen gar schwehrlich erhallten, er auch auß ihrem bevelch auf be-
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schehen anlangen vom Herrn statthalttern Barthlome Dentzen allein mit
zwen guldin zehrung geldt abgeferttigt worden. Neben dem so habe

sich auch vorermeldter Jann Pitsche sovil vermeßenhaith underwunden,

alß er unnser conventual Carolus nach gehalttner inventur widerumb

zue hauß aus die abbtey gangen, daß er ihne öffentlich für einen

reverenter schelmen unnd diebspfaffen scheltten, schenden und ausruoffen
dörffen, mit angehengter dißer unverschambten comminution, wan er

schon sein closter beschließe, so seyen doch noch axten unnd hauwen

gnuog vorhanden, mit wellichen sie woll hinein kommen und ihme

abfertigen wöllen. s6^> Sodann drittens habe sich auch er unser
conventual inn wehrendtem seinem aldortten zue Churwaldten verharr-
lichem anwesen, ohne ruehm zu melden, in einem unnd anderm gegen

seinen pfarrsgenoßen unnd sonsten aller orthen allso verhaltten, daß

man nit ursach gewönnen sollen noch khönden, ihne so spöttlich unnd

schimpfflich zu tractieren, zu depoßeßioniren, zuo molestieren unnd von

dannen hinweg zu mandieren, wie er unnß dan hierumben mit allein

genuogsamben schein unnd uhrkhundt von obbesagten seinen Pfarrkindern
und verordneten clostervögten fürgezaigt, sondern wür haben unß auch

solliches seines gebürlichen. Handels und Wandels bey ihnen den

pfarrsgenoßen selbsten persohnlich erkhundiget und sovil befunden, daß ihr
mündlliche deposition unnd außag mit ihr gegebner schrifftlichen
uhrkhundt allerdings conformlich unnd gleichlauttendt ist.

(Schluß folgt.)

Die Witterung in Graubüaden im Herbst 1899.
(Mitteilung der Meteorologischen Zentralanstalt.)

Der September war vorwiegend trüb und regnerisch, besonders

im Norden. Nur an 8 Tagen fiel allgemein kein Niederschlag, nämlich

am 1., 4., 6., Ib., 19. und 2b.—27. Am 5. regnete es im

Oberland, am 14. und 17. im Prätigau und Schanfigg, am
18. in Seewis und auf dem Flüela, am 21. im Schanfigg, Unter-

engadin und Misox und am 24. im Oberland, Schanfigg und Misox,
an den übrigen Tagen aber fast im ganzen Lande. War es im

Süden der 28., welcher die größten Tagessummen ergab (vide

Tabelle), so leisteten im Norden außer diesem Datum die Tage
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